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Vom Grossen Gemeinderat genehmigt am 29. Oktober 2009 

 Leitbild/Leitsatz Legislaturziel 

 
Vorwort 

 

1 
Gesellschaftliche Integration und har-

monisches Zusammenleben der Ein-

wohnerinnen und Einwohner 

Respektierung der gesetzlichen Grund-

werte, Chancengleichheit für alle (Bil-

dung, Arbeit und Sicherheit) 

 

Projekt „Zusammenleben in Ostermundigen“ (ZIO): Die 

Pilotprojekte sind fristgerecht mittels Schlussbericht eva-

luiert und über deren Fortführung bzw.. Einstellung ist 

entschieden.  

 

 
Gemeindeentwicklung 

 

2 
Lebendiger Wohn- und Arbeitsort 

 

Die Funktion „Stadtentwicklung“ ist eingeführt. 

3 
Arbeitsplatzentwicklung entlang Bern-

strasse mit Schwerpunkten Bahnhof, 

Oberfeld und bestehenden Industrie- 

und Gewerbegebiete 

 

4a 
Massvolles und nachhaltiges Wachstum 

durch bauliche Verdichtungen innerhalb 

der bestehenden Quartiere 

Das Wachstumspotential auf der Basis von Verdichtungen 

innerhalb des bestehenden Siedlungsgebietes kann rea-

listisch beurteilt werden. 

4b 
 Die Ergebnisse des Projekts „Wohnqualität und Sied-

lungsstruktur“ liegen vor. 

Anreizmodelle sind eingeführt. 

4c 
 Bei grösseren, neuen Überbauungen innerhalb des beste-

henden Siedlungsgebietes (z.B. Oberfeld, Sommerrain) 

bietet die Gemeinde den Bauherrschaften ihre Unterstüt-

zung im Bereich der Qualitätssicherung und Nachhaltig-

keit an, mit dem Ziel, dass die Überbauung vom Kanton 

mit dem ESP-Wohnen-Label ausgezeichnet wird. 

5a 
Unverbaute Landschaftsräume mit 

hoher Qualität und guter Zugänglich-

keit für die Öffentlichkeit 

Die Leitlinien zur Siedlungsentwicklung werden vom GR 

genehmigt. Der GGR akzeptiert das Vorgehen bez. Revisi-

on Ortsplanung und Verkehrskonzept (Abschreibung der 

entsprechenden Motionen). 

5b 
 Der Raum Naturpark Rüti ist geplant und kann realisiert 

werden. 

6a 
Aktive Regionalpolitik und Dialog mit 

der Bevölkerung und den Grundeigen-

tümerinnen und Grundeigentümern  

 

Die Entwicklungsziele und –absichten der wichtigsten 

Liegenschaftseigentümer sind bekannt und dokumentiert. 

6b 
 Die aktuelle Haltung der Bevölkerung zu wesentlichen 

Fragen der Gemeindepolitik ist bekannt. 

 
Wirtschaft und Arbeit 

 

7 
Zweckmässige Rahmenbedingungen für 

Wirtschaft, Gewerbe und Handel  

Die Rückmeldungen aus der Unternehmensbefragung 

2008 sind bearbeitet und zur mehrheitlichen Zufrieden-

heit der Unternehmen erledigt. 

8 
Neuansiedlung von Firmen in den Ar-

beitsentwicklungsgebieten 
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 Leitbild/Leitsatz Legislaturziel 

 

 
Finanzen 

 

9 
Ausgeglichener Finanzhaushalt 

 

Erhaltung eines Teils des Eigenkapitals von 2 – 3 Steuer-

zehnteln 

10 
Tragbare steuerliche Belastung Keine Steuererhöhung / Senkung der Steuern nach den 

gegebenen Möglichkeiten 

11 
Grösste Beachtung für rollende Finanz-

planung und Controlling 

 

 
Verwaltung und Kommunika-

tion 

 

12a 
Bürgernahe, schlanke und effiziente 

Verwaltung 

Rechtliche Grundlage für Verkleinerung GR und entspre-

chende Verwaltungsorganisation ist genehmigt.  

12b 
 Definitiver Entscheid über WoV-Einführung gefällt 

12c 
 AXIOMA Geschäfts- und Protokollverwaltungsprogramm 

ist flächendeckend eingeführt und implementiert. 

 

12d 
 HR-Prozesse sind erarbeitet und schriftlich dokumentiert 

und vom Gemeinderat genehmigt. 

12e 
 Ein von WoV unabhängiger kontinuierlicher Verbesse-

rungsprozess ist erstellt und eingeführt. 

12f 
 Ein Changemanagementkonzept für die Gemeinde ist im 

Hinblick auf die anstehenden Veränderungen (Umfeld der 

Gemeinde, BVR, Verwaltungszentrum) ist erstellt und für 

die Einführung bereit 

13 
Konkurrenzfähige und attraktive Ar-

beitgeberin 

 

Neues Lohnsystem ist eingeführt. 

14 
Gezielte Förderung der Entwicklungs-

möglichkeiten durch Aus- und Weiter-

bildung 

 

Personalentwicklungskonzept ist erstellt und eingeführt. 

15 
Breit gefächertes Angebot an Ausbil-

dungsplätzen  

 

16 
Offene und aktive Kommunikation mit 

allen Dialoggruppen  

 

Neues Erscheinungsbild CD/CI ist  flächendeckend einge-

führt und implementiert. 

  

 
Soziales 

 

17 
Gute Rahmenbedingungen für soziale 

und berufliche Integration und aktive 

Alterspolitik 

Als Grundlage für eine professionelle und zielorientierte 

Arbeit werden für die Abteilung Soziales die notwendi-

gen personellen Ressourcen und Räumlichkeiten sicher-

gestellt sowie die internen Richtlinien aktualisiert. 

18a 
Aktive Kinder- und Jugendpolitik Die offene Kinder- und Jugendarbeit steigert den Zulauf 

und den Partizipationsgrad der Angebote um je 25 %. 

18b 
 Die Kooperation mit der Schule und der Schulsozialarbeit 

ist verankert. 

19a 
Modernes Netz für familienergänzende 

Kinderbetreuung 

(FEB) 

Der Ausbau der Angebote der FEB ist an einem Standort 

konzentriert. 

 

19b 
 Die Stundenzahl für das Angebot Tagespflege wird auf 

60‘000 Stunden pro Jahr ausgebaut. 



Seite 3/5 

V
:\

P
ro

je
k
te

\L
e
g

is
la

tu
rz

ie
le

\2
0
0
9
 -

 2
0
1
2
\L

e
g

is
la

tu
rz

ie
le

-v
o

m
 G

G
R

 a
m

 2
9
.1

0
.0

9
 g

e
n

e
h

m
ig

t.
d

o
cx

 

20a 
Sicherung der finanziellen und persönli-

chen Eigenständigkeit 

Zur Unterstützung des betreuten Wohnens wird an zent-

raler Lage ein Standort für den Bau von altersgerechtem 

Wohnungen sichergestellt. 

20b 
 Projekte für ein bedürfnisgerechtes Angebot für das 

Wohnen im Alter werden unterstützt. 

21 
Unterstützung der spitalexternen Pflege 

und Betreuung von hilfsbedürftigen 

Menschen jeden Alters 

Die organisatorischen Veränderungen werden ohne Leis-

tungseinbusse für die Betreuten umgesetzt. 

22a 
Lösungs- und wirkungsorientierte Bera-

tung und Unterstützung 

Arbeitseinsätze von Erwerbslosen werden gefördert. 

22b 
 Nutzung der Sozialinspektoren im Rahmen des kantona-

len Konzepts, um den Effizienten und effektiven Mit-

teleinsatz zu gewährleisten. 

 
Bildung 

 

23a 
Gleiche schulische Chancen für alle 

Kinder und Jugendlichen 

Schülerinnen und Schülern, deren schulische Ausbildung 

durch Störungen und Behinderungen oder durch Proble-

me bei der sprachlichen und kulturellen Integration er-

schwert wird, sowie Schülerinnen und Schülern mit aus-

serordentlichen Begabungen soll in der Regel der Besuch 

der ordentlichen Bildungsgänge ermöglicht werden (Art 

17 Volksschulgesetz).  

23b 
 Der ICT-Lehrplan ist umgesetzt. 

24a 
Vollständiges Bildungsangebot mit 

umfassender schulischer Förderung 

Der Bedarf an Tagesschulangeboten wird jährlich erho-

ben. Die zusätzliche Nachfrage wird durch weitere Ange-

bote gedeckt. 

24b 
 Alle von der Gemeinde finanzierten schulischen Freizeit-

angebote sind bezüglich ihrer Wirkung und Ziele sowie 

der Organisation überprüft. 

 
Kultur, Freizeit, Sport 

 

25a 
Integrative, dialogfördernde und gene-

rationsübergreifende Kulturförderung 

Machbarkeit Kultur- und Sporthalle ist erarbeitet und 

genehmigt. 

 

25b 
 Das Nutzungskonzept  für den grossen Stein-

bruch/Erweiterung und Ausbau Standort „Paul Klee“ als 

zentraler kulturhistorischer Ort in Ostermundigen ist 

erarbeitet und genehmigt. 

 

25c 
 Abschliessen der Nutzungsplanung „Steingrübli“/ Erarbei-

ten und Umsetzen eines Nutzungskonzeptes 

26 
Unterstützung von Vereins- und Frei-

zeitangeboten 

Es sind in Zusammenarbeit mit den Vereinen Massnah-

men zur Vereinsmitgliedgewinnung entwickelt und um-

gesetzt. 

27 
Unterstützung und Förderung des Brei-

tensportes 

Die Sportanlagen und das Freibad werden erhalten, un-

terhalten, gepflegt und bei Bedarf ausgebaut. 

 
Infrastrukturen und Bauten 

 

28a 
Bereitstellung eines gut funktionieren-

des Versorgungsnetzes 

Die mit den Rahmenkrediten Wasser und Abwasser vor-

gesehenen Sanierungs- und Ersatzmassnahmen sind 

umgesetzt und die Neubaugebiete sind erschlossen. 

28b 
 Die Erschliessung der zur Baureife gelangten Überbau-

ungsgebiete wird zeit- und nutzungsgerecht geplant und 

rechtzeitig erstellt. 

29a 
Technische und finanzielle Sicherstel-

lung der Werterhaltung der Anlagen 

Die GEP und GWP sind aktualisiert und vom Kanton ge-

nehmigt.  Die Massnahmen, die sich daraus ergeben, sind 
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 Leitbild/Leitsatz Legislaturziel 

umgesetzt. 

29b 
 Werterhalt ist gestützt auf die kantonalen Vorschriften zu 

100% sicher gestellt. 

30a 
Modernes Unterhaltsmanagement zur 

Sicherung und Erhaltung eines funkti-

onsfähigen Strassennetzes 

Das vom GGR genehmigte Management für die Strassen-

erhaltung für die Jahre 2009 bis 2013 ist umgesetzt. 

 

30b 
 Die Strassenentwässerungsanlagen werden nach den 

finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde und den wich-

tigsten gewässerrelevanten Vorschriften geplant und 

etappenweise realisiert. 

31a 
Fachgerecht unterhaltene Räume und 

Anlagen zur Erfüllung der Aufgaben 

aller Dienstleister der Gemeinde 

Die Investitionsplanung für die Liegenschaften erfolgt 

weiterhin nach dem System STRATUS 

  

31b 
 Das neue Verwaltungszentrum wird Ende 2012 bezogen 

und eingeweiht. 

31c 
 Der Hallentrakt der Schulanlage Dennigkofen ist Ende 

2010 saniert. 

 
Umwelt und Energie 

 

32 
Grosse zusammenhängende Grünräu-

me 

 

33 
Lebensräume für bedrohte Tiere und 

Pflanzen 

 

34a 
Versickerung von Regenwasser im Inte-

resse eines natürliche und ökologischen 

Wasserkreislaufes 

Sämtliche Versickerungsanlagen sind erfasst und auf 

deren Funktionstüchtigkeit überprüft. 

34b 
 Finanzieller Anreiz zum Bau von neuen Versickerungsan-

lagen ist vorhanden 

35 
Abfall vermeiden, vermindern, wieder-

verwerten und umweltgerecht entsor-

gen 

 

36 
Bautätigkeit der Gemeinde und Baube-

ratung an Private nach ökologischen 

und ökonomischen Grundsätzen 

Die Gemeinde erstellt alle eigenen Bauten im Miner-

giestandard und nach den VRB-Richtlinien Ökologie am 

Bau 

37 
Förderung von erneuerbaren Energien Das neue Energiekonzept wird gemäss Massnahmenpla-

nung weiter umgesetzt sowie laufend verfeinert und den 

neuen Bedürfnissen angepasst. 

 
Mobilität 

 

38 
Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Bedürfnisse der Verkehrsteilnehmenden 

bei der Gestaltung des Verkehrsraumes 

Das Verkehrskonzept wird aktualisiert und genehmigt 

39 
Bündelung des Verkehrs auf den 

Hauptachsen; Beruhigung der Quar-

tierstrassen 

In Übereinstimmung mit Stadt und Kanton Bern sind die 

Hauptachsen für die Verkehrsführung im Raum Oster-

mundigen-Wankdorf bestimmt. Notwendige Änderungen 

sind umgesetzt oder verbindlich terminiert. 

40a 
Förderung des öffentlichen Verkehrs 

aus ökonomischen und ökologischen 

Gesichtspunkten 

Die für die Ablösung der Buslinie 10 durch das Tram er-

forderlichen baulichen Umgestaltungen sind bekannt und 

rechtzeitig geplant.. 

 

40b 
 Die Bushaltestellen werden nach den gesetzlichen Grund-

lagen umgebaut 

40c 
 Für eine breite Mitwirkung zum Tram  Region Bern wer-

den mehrmals geeignete Foren zur Verfügung gestellt. 

40d 
 Das Ortsbuskonzept wird im Rahmen des Projekts „Tram 
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 Leitbild/Leitsatz Legislaturziel 

Region Bern“ erarbeitet und vom Gemeinderat geneh-

migt. 

40e 
 Die Abendkurse auf der Linie 28 sind wieder eingeführt 

41 
Förderung des Langsamverkehrs Ein Konzept für den Veloverkehr, abgestimmt mit den 

Nachbargemeinden, wird genehmigt.  

42 
Berücksichtigung der Anliegen der 

Gewerbetreibenden 

 

 
Sicherheit 

 

43a 
Gewährleistung von Sicherheit und 

öffentlicher Ordnung 

 „Police Bern“: Jahresreporting der KAPO über Leistungs-

erbringung ist aufgebaut 

43b 
 Präsenz öffentlicher Raum: Polizeipatrouillen werden 

gemäss Planung durchgeführt 

44a 
Laufende Überprüfung der notwendi-

gen Ressourcen zur Bewältigung von 

Katastrophen und Notlagen 

Feuerwehr: Die strategische Grundausrichtung hinsichtlich 

regionaler Zusammenarbeit ist festgelegt und eine nach-

haltige Finanzplanung sichergestellt 

 

44b 
 Zivilschutz/Führungsorgan: Ein neues Regionales Füh-

rungsorgan (RFO) ist gegründet und einsatzbereit. Die 

Zusammenarbeit zwischen RFO und Zivilschutz (ZSO 

Bantiger) ist optimal organisiert 

44c 
 Hochwassergefahr in Ostermundigen entlang der Worble 

ist eingedämmt und die Worble ist nach ökologischen 

Gesichtspunkten umgestaltet. 

Ostermundigen, 15. September 2009 

 

Gemeinderat Ostermundigen 

 

 

Christian Zahler Marianne Meyer 

Präsident Gemeindeschreiberin 

 

 

 

 

 

Verteiler: 

- Grosser Gemeinderat 

- Gemeinderat 

- Ständige Kommissionen 

- Abteilungsleitungen per Mail (für sich und für die Mitarbeitenden) 


